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jum Spfet gefallen
3Q8 toii ©oferi unfere Äiitberfcl)ul)e ber»

tjü^ten, butftcn iuiv nocb rufjig bic Strafje
alë Spielplatz betrügen. (£§ roar teine grofje

©efaljr, bafj roir beut bamaligen Strafjen

uerfefjr erlagen; benn, alë roir bereits bie

btitten ober bierten îrofcit buté)*

madjten, logen 8titto unb Töff
nodj in ben SGBtnbeln uub fin*

gen erft ganj bereingeli an, ifjre

SEBiege gegen bie Strafje ju ber»

taufdjen.
Uufev Dîadjbar, bev betonte

djauifer, tiefj es fidj nidjt neb«

men, an einem ber erften 2öffs
ficfj Ijalbjutobe JU ärgern. SBfc

roar nod) nidjts uerfefjatt unb

eingemadjt, Träfjtc unb SMtel

fjingen fjerum, Del uub Scnjin
tropfte an alten Orten, unb

bann baë Stnlaufcu biefer Tla-
fcfjine! 2£oIIte ber gute 9îadj«

bar junt Scifpiel bon Sern nadj

Tfjttn fafjrcn, fo roar er ge=

jrpungen, bis ungefäfjr nad)

¦peimberg fein Soff im Sauf»

fdjritt aujuftofjen, bi« enblidj

ber SJÎotor aufprang. Tann
aber, bann gings los, potj 2öet-

ter, roie ber Siëfuft fcfjfotterte
bas ©efäljrt mit ifjm babon.

gn Tfjitn toollte ber gute §to

tor aus fauter greube am ettb

[icfj Slitgclaufcnfciu, auf feilten

ÎBinï beê Senfers fritte ftefjcit.

Ta gab es nidjts aubères, afê

bas Senjin ab$uftetten uub ge=

butbig bië inê ©toatt tociterju«

fafjrcn, um bann nadjfjer nadj

Xfjitu jurücljufto»
fjen. So bie erften

lôffê! 28ie rannten
toir erft, afê im an=

grenjenben Omar»

tiev ein Diauu mit
beut erften 2fttto=

mobil Sluffefjen er»

regte. Son toeitem

boxte man es rat»

fern, SJcätutiglirtj

ftanb in toeitem

Sogen barum, um

jjujufefjen, toie ficfj

ein ÛJÎann Sfîitfje gab, ein brcafäfjulidjes

©efäljrt in Setoegung ju bringen. SEÔie bas

galjrjciig frfjlottertc unb raudjtc unb ei nett

yärnt oofffüfjrte! 5ßfö^fidj fdjofj cê famt
beut üöiann babon.

Tas luar bas erfte äJlal, bafj uns baut

inerte, es fönnte mit ber Sertoeftbung ber

Strafje afê Spielplan bielleidjt einmal ein

Snbc ncfjmcn.

pente ift ber bon uns gearjnie $uftanb

ba. Üiiemanb ift mefjr fidjer auf ber Strafte,
obfcfjou bas Sluto felbft bebeutenb fidjercr
geroorben ift. Sonntag um Sonntag, üiJoclje

um 2i>odje, gabt um gabt fallen mefjr 5ßer»

fönen beut mobernen Strafjentoerrerjr jum
Opfer. ïïîan mödjt mit jebem, bev burdj
Sßecfj ober eigene Uttborfidjtigïett in bie

Sage fomntt, ficfj als Serfefjrsopfer barm=

Zum Zonenkonflikt.
Die Lösung.

bieten, tn geitungen ufro. bie nötige :Ke-

flame. Man befcfjtmpft ben mobernen Ser»

feljr als ben größten SDcenfdjentöter aller

vjafjrfjuuberte. Ob er eê tft? Ob nicfjt ein

anberer Serfefjr, ber toefentlicfj älter, aller

bingê jum Seil audj in getoiffer Sejteljung

jur Strafje ftefjt, nicfjt ebenfobiele, ober nodj

ntefjr Opfer forbert?
9)ceiu greunb SDÎarcel juin Seifpicl fufjr

furj nadj Secubigung ber 8er)rjeit nadj Sa

vis. Kr ijatte immer ein faible für ©enüffe

gcljabt, bie man ficfj toofjl ober übet beim

ööreu bes Siantcns ^arts borftettt, uub fam

fidj in foldjen Singen audj über bie ÜDcafjen

betoanberf oor.
Sin gabt fpäter crfjielt idj bou ifjm

einen Srief aus irgenb einer bermatfjolo--

gifdjeu Atlinif. -Pente tft SDîarcel fängft tot.
Stäube auf feinem ©rabftctu: Teilt Ser=

fefjr jum Opfer gefallen", mürbe man bas

[jeute toafjrfdjcinlicfj meift unridjtig beuten,

obfcfjon bie Slrt, auf bie 2)carcef beut Ser-
fefjr jum Opfer fiel, oielleicfjt ber Slrt, bei

ber bic mobernen Set/ilel bte Urfadje finb,

nodj überlegen fein bürfte?

*

SSerirrungêbogen
Sluf ben üöegen, bie uitcrntüblidj auf alten

©ebteten bic gorfdjuttg iixntbelt, ift fie jeï|t

audj in bas oon iljr bisljer toenig bcfafj=

rené Sfiterrain geraten. Saufenbe bon SR»

bilbent toürben gefammelt, um ju benton»

ftriereu, bafj ber Sfifaljrer, bev fidj berirrt,
untoittfurlidj beu ,.(urs nadj redjtê nimmt.

Sind) ber im getoöfjnlidjcn 8e»

ben Hufs orientierte. Tiefe tut

bemutjtc Sïecfjtêanferjnung ift
bem ÜKenfdjen nämlidj ange

boren, Serirrungsïurueu nadj
infs laufen feiner inneren Cr

gauifation jutoiber. Qeber Ser

irrungsbogeit füfjrt fo lauge nadj

redjtê fjiuatts ober bleibt redits

angelcfjttt, bis bas Setoufjtfein
ber Setirrung eintritt, bann

erft folgt bie forrigicrenbe 2Ben

bung nadj linfs ober

gerabeaus. So bie

ïfjcorie. Ter STOs

vis mar bas bisficv

triajt befannt.

Unter Serirr»
unçjëbôgenucrftaub

man einfadj Sö

gen, bie eine Slb

toeiefjung oom redj ¦¦

ten SBegc bebeute»

ten. Tabci mar ut

îonftatieren,bafjber

Sertrrungë »Sogen
eineê SJÎanneê faft

immer tn ber SRidj»

tung einer niebli

cfjen Sfifjäfin, bev

Serirrungêbogen einer %tau meift iu ber

:Kicfjtuug cineê flotten Sportlers berfief.
Ob babei eiue Sîedjts» ober Siufsaulcljuung
ftattfanb, barüber fafj mau bisfret Ijiumeg.

Jpctnj ©djarp

Excelsior- Hotel

City-Restaurant

Zürich
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse
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Dem Verkehr
zum Opfer gefallen

Als wir Gosen nnsere Kinderschuhe ver-

hützteu, durften lvir uoch ruhig die Zirane
als Spielplatz beuützeu. Es war keine große

Oiesahr, daß Wir dem damaligen Ttraßen

verkehr erlagen; denn, als wir bereits die

dritten oder vierten Hosen

durchmachte», lagen Anto nnd Tösf

noch in den Windeln nnd fingen

erst ganz vereinzelt an, ihre

Wiege gegen die Straße m

vertauschen.

Unser Aachbar, der Velvnie

chaniker, ließ es sich nicht

nehmen, an eiuem der ersten Töfss

sich halbzutode zu ärger», Ta
war uoch uichrs verfchalt uud

eingemacht, Drähte und Kabel

hingen hernm, Oel und Benzin

tropfte au allen Orlen, und

dann das Anlaufen dieser

Maschine! Wollte der gute Nachbar

zum Beispiel von Bern nach

Thun fahren, so war er

gezwungen, bis ungefähr nach

Heimberg sein Töff im
Laufschritt anzustoßen, bis endlich

der Motor ansprang, Tann
aber, dann gings los, potz Wetter,

wie der Bisluft schlotterte

das Gefährt mit ihm davon.

In Thnn wvllte der gute Mo
tor aus lauter Freude am end

licb Angelaufensein, auf keinen

Wink des Lenkers stille stehen,

Dr gab es nichts anderes, als

das Benzin abzustellen und

geduldig bis ins Gwatt weiterzufahren,

nm dann nachher nach

Thun zurückzustoße»,

To die erste»

Töffs! Wie rannten
loir erst, als im

angrenzende» Quartier

ein Mann mit
dem ersten Anto
mobil Aufsehen

erregte. Bvu weitem

hörte man es

rattern, Mänuiglich
stand in lveitem

Bvgen darum, um
zuzusehen, wie sich

ein Mann Mühe gab, eiu breakähnliches

Gefährt in Bewegung zu bringen. Wie das

Fahrzeug schlotterte und rauchte uud einen

Lärm vvllführtel Plötzlich schoß es samt

dem Mann davon.

Das war das erste Mal, daß uns dam

nierte, es könnte mit der Berwenduug der

Straße als Spielplatz vielleicht einmal ein

Ende nehmen.

Heute ist der von nns geahnte Znstand

da. Niemand isl mehr sicher anf der Straße,
obschon das Auw selbst bedeutend sicherer

gewvrden ist. Souutag um Sonntag, Woche

um Woche, Jahr um Jahr fallen mehr
Personen dem mvdernen ^ iraszenverkehr uun

Tpfer. Mau macht mit jedem, der durch

Pech vder eigene Unvorsichtigkeit in die

Lage kommt, sich als Verkehrsvpfer darzn

55 u m A t> n n k <> u L I i k t
Vitt I^iiSUNK.

bieten, iu Zeitungen usw. die nötige Ne

klame. Man beschimpft den modernen Ver

kehr als den größten Menschentvter aller

Jahrhunderte. Ob er es ist? Ob nicht ein

anderer Verkehr, der wesentlich älter, aller

dings zum Teil auch in gewisser Beziehung

zur Straße steht, nicht ebensoviele, oder noch

mehr Opfer fvrdert?
Meiu Freund Marcel zum Beispiel fuhr

kurz uach Becudiguug der Lehrzeit »ach Pa

ris. Er hatte immer ei» Faible fiir Genüsse

gehabt, die man sich wohl vder übel beim

Hören des Namens Paris vvrstellt, und kam

sich i» svlchen Tingen anch über die Maße»
bewandert vor.

Ein Jahr später erhielt ich vvn ihm
einen Brief aus irgend einer dermatholo-
gischen >ilinil. Hente ist Marcel längst tot.
Stände auf seinem Grabstein: Dem Berkehr

zum Opfer gefalle»", würde man das

heute wahrscheinlich meist unrichtig deuten,

obschon die Art, anf die Marcel dem Verkehr

zum Qpfer fiel, vielleicht der Art, bei

der die modernen Vehikel die Ursache sind,

noch überlegen sein dürfte? Pà

Verirrungsbögen
Ans den '^egen, die unermüdlich auf allen

Gebieten die Forschung wandelt, ist fie jetzt

auch iu das vou ihr bisher wenig befahrene

Zkiterrain geraten. Tausende vou
Skibildern wurden gesammelt, um zu demon

strieren, daß der ^kisahrer, der sich verirrt,
unwillkürlich den >iurs uach rechts uimmt.

Auch der im gewöhnlichen Le^

ben links vrientierte. Diese nn

bewußte Rechtsanlehnuttg ist

dem Menschen nämlich ange

bvreu, Berirrungskurveu nach

inks laufen seiner inneren Tr
aanisation zuwider. Jeder Ber

irruugsbvgeu führt sv lange nach

rechts hinaus oder bleibt rechts

augelehut, bis das Bewußtsein
der Berirruug eintritt, dann

erst folgt die korrigierende Wen

dung nach links oder

geradeaus. To die

Theorie. Ter Pra-
ris war das bisher

nicht bekannt.

Unter Verirr
ungsbögen verstaub

man einfach Bö

gen, die eiue Ab

weichuug vom rech

tcu Wege bedeute

ten. Tabei war m

konstatieren, daß der

Verirrnngs Bogen
eines Mannes fast

immer in der Richtung

einer niedli

chen Skihäsin, der

Verirrungsbögen einer Frau nieist in der

Richtung eiues flotten Sportlers verlief.
Ob dabei eine Rechts- oder Liliksanlehiiung
sransand, darüber sah mau diskret hinweg.

Hclnz Scharp

Lxeàor-llotel
lüty-kestauraot

â-ili-ieli
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